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LT- Extra Aktuell LT 1/85

Personal Computer (PC)
Hat nichts mit dem Personalwesen
zu tun!! Die deutsche Übersetzung
wäre: «Persönlicher Rechner».
Man versteht darunter einen
Computer, der klein und billig genug ist,
dass man ihn einem einzelnen
Mitarbeiter zur Verfügung stellt. Im

Gegensatz zum Home Computer ist
er kaum für Spiele geeignet, sondern

für den beruflichen Einsatz
gedacht, darum auch Professional
Computer genannt.

Plattenspeicher
Der deutsche Name für Hard Disk.

Plotter
Ein Peripheriegerät, das zeichnen
kann.

Printer
Das gleiche wie ein Drucker.

Programm
Eine Folge von Befehlen, die dem
Computer sagen, was er tun soll.
Programme müssen in einer Sprache

geschrieben sein, die dem
Computer angepasst ist. Das ist
weder Deutsch noch Englisch,
sondern z.B. Basic, Pascal, Assembler.

RAM
Der «Arbeitsspeicher» im Computer.

Abkürzung für «Random
Access Memory» Gedächtnis mit
beliebigem Zugriff. Die Information
in einem RAM kann in
Sekundenbruchteilen abgerufen, geändert
und wieder abgelegt werden.
Allerdings ist die Kapazität aus
Kostengründen beschränkt. Ein
Home Computer hat vielleicht
Speicherplatz im RAM für 32 kBy-
te, auch ein teurer Personal
Computer kaum mehr als 500 kByte.

ROM
Ein elektronischer Speicher.
Abkürzung für «Read Only Memory»
Festwertspeicher. Die Information
im ROM kann vom Anwender nicht
abgeändert werden. Er kann sie
nur lesen. Der Unterschied
zwischen einem RAM und einem ROM
ist etwa der gleiche wie zwischen
einem Notizblock und einem Buch.
Betriebssysteme und Interpreter

sind meist in einem ROM gespeichert.

Software
(spr. «softwehr»). Die Programme,
die der Hardware sagen, was zu
tun ist. Man unterscheidet
Betriebssoftware und Anwendersoftware.

Betriebssoftware sind die
Programme, die nur die internen
Arbeitsabläufe im Computer
organisieren (auch Betriebssystem
genannt). Anwendersoftware sind
die Programme, die den Computer
veranlassen, nützliche Arbeit zu
leisten. Beispiele: Textverarbei-
tungs- Programm, Buchhaltungsprogramm,

Lernprogramm.

Speicher
Der Teil eines Computers, in dem
Daten abgelegt sind. Man
unterscheidet Massenspeicher,
Arbeitsspeicher, Puffer.

Terminal
Eine ß/7dsc/)/'rmeinheit, die an
einen grösseren Computer oder an
ein Netzwerk angeschlossen ist.

Transistoren
Transistoren können mit Hilfe von
schwachen Eingangsströmen
entsprechend starke Ausgangsströme

steuern. Ihr Aufbau besteht
ausschliesslich aus zweckmässig
angeordneten Halbleitermaterialien.

Widerstände
Widerstände müssen vorhandene
Spannungen oder Ströme auf
zulässige Werte reduzieren oder
beschränken. Dabei entstehen oft
beträchtliche Verluste, welche
sich in Form von Wärme bemerkbar

machen.

Zentraleinheit
Das Gehirn eines Computers.
Derjenige Teil, in dem Information
verarbeitet, Daten verändert,
Bilder zusammengesetzt und Töne
erzeugt werden. Die Zentraleinheit
besteht aus einem oder mehreren
Mikroprozessoren:

Quelle: «Computerchinesisch für
Anfänger», Technorama der
Schweiz, Winterthur.

Die bfu
informiert
Der soeben erschienene
Jahresbericht 1983 der Schweiz.
Beratungsstelle für Unfallverhütung

(bfu) präsentiert sich als
Dokumentation über die
Sicherheitsarbeit auf den Gebieten
Strassenverkehr, Sport und
Haushalt. Von kommerziellen
Aktivitäten ist darin nirgends die
Rede, wohl aber von
Forschungsergebnissen, neuen
technischen und psychologischen

Erkenntnissen, landesweiten

Aktionen und einzelnen
Unfallverhütungsmassnahmen
im Dienste der Öffentlichkeit.
Auch Armee, PTT und die
unabhängige Beratungsstelle für
Unfallverhütung in der Landwirtschaft

(BUL) stellen ihre eigenen

Bemühungen im bfu-Jah-
resbericht vor, der auf diese
Weise für Behörden, Firmen,
Fachleute und interessierte
Laien zum nützlichen
«Nachschlagewerk» wird. Das Heft
kann bei der bfu, 3001 Bern,
zum Selbstkostenpreis von Fr.

10 - bezogen werden, pd.

Zollrückerstattung auf
Treibstoffen
Gesuche um teilweise
Zollrückerstattung auf den im Jahre
1984 zu landwirtschaftlichen
Zwecken verwendeten
Treibstoffen sind

vor dem 15. Februar 1985

bei der Gemeinde-Ackerbaustelle

einzureichen. Später
eingehende Gesuche dürfen nicht
mehr berücksichtigt werden.
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